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26. Nobember. 

Sonnen⸗Aufgang 7 u. 42 M. Mond-Aufgang 4 u. 44 M 
Sennen - Untergang 4 „ 52 „Mond- Untergang 10 „ 18 M 
Gedenke und denkwürdige Tage. 

1906 + Julian Klaczto, bet. voln, Schelftſteller. 1905 Er- 
(Seinen der internationalen Demonftrationgfloite vor Mpti- 
Jene 1902 Beerdigung Krupp in Anweſenheit des deutſchen 
Raifers, 1882 Attentat auf Gambetta durch Leone Leon. 
1870 Kampf tei Diſon gegen die Franzoſes unter Garibaldi. 
1857 + Der Dichter Joſfeph Freiherr von Eichendorff zu 
Et. Rochus bei Neiße. 1816 f Soult, franz. Marſchall. Einer 
der Heerführer Napoleans. 1812 Die Franzoſen unter Ney 
ind Juodinot erkämpfen während des 26. bis 29, November 
en Rü weg über die Berefina, 


Miniiterpräfdent W. N. Rofomzon 
über den wirtſchaftlichen 
Optimismus. 


(Schluß.) 

Seitdem ſind erſt ſechs Jaßre verfloſſen und das 
Bild erſcheint ſtare verändert, wenn nicht ganz uner⸗ 
Iennbar. In dieſer Zeit mußte der Staat einige innere 
Anleihen aufnehmen, konnte dabei aber in der letzten 
Hälfte dieſer ſechsjährigen Periode feine Verſchuldung 
um den hohen Betrag von 200 Millionen Rubel bezw. 
580 Millionen Francs durch vorfriſtliche Auslöſung 
vermindern. Hierzu kommt noch die alljährliche plans 
mäßige Tilgung der in früherer Zeit abgeſchloſſenen 
Anleihen, wodurch ſich die Staatsſchuld um einen 
weiteren Betrag von 150 Millionen Rubel verringert. 
Der Kurs unſerer Staatsfonds hat ſich unterdes ge⸗ 
hoben, die Rente ſtieg auf 94 Prozent, die 1906 in 
Poris zu 88 Prozent. emittierte Anleihe erreichte den 
Stand von 105 Prozent, und wenn die Bewertung der 
tuſſiſchen Fonds noch nicht dieſelbe Höhe wie vor dem 
Kriege wiedererlangt hat, ſo liegen dafür beſondere 
Urſachen vor, nämlich dieſelben Urſachen, aus denen 
fe das Zurückgehen der Fonds in Deutſchland, in Eug⸗ 
land und in anderen Staaten erklären läßt, worüber 
ich mich nicht weiter aus zulaſſen brauche, da es ſich 
herbei um mehr oder minder offenkundige Tatsachen 
zandelt. Noch wichtiger erſcheint der Umſtand, daß die 
Mähtung, dieſes Fundament des wirtſchaftlichen Lebens 
eined jeden Landes, gegenwärtig die öffentliche Meinung 
der Nachbarländec in feiner Weiſe mehr intereſſiert 
und darüber nicht mehr geſprochen wird, weil an Stelle 
der gefährlichen Lage, durch die unſere Valuta noch zu 
Beginn des Jahres 1908 bedroht war, eine ebenſo ge» 
fertigte Sicherſtellung Platz gegriffen hat wie vor der 
Periode der meinem Heimatlonde beſchieden geweſenen 
ſchweren Schickſalsprüfungen. Von dem Unvermögen 

uplande, die Goldwährung zu ertragen, von der für 
and unabweſslichen Notwendigkeit, wiederum auf den 
Zwangskurs zurückzugreſfen und damit den Handel une 
die Indnſtrie neuen Erſchütterungen auszuſetzen, iſt 
weiter keine Rede mehr, weil der Goldvorrat des Staates 
und die bei den Finanzinſtituſonen We ſteuropas depo⸗ 
nierten Mittel des ruſſiſchen Stagtsſchatzes beſſer als 
alle Abhandlungen und Journalartitel die wahre 
Sachlage erkennen laſſen. Auch in dem, was ſtets eine 
Eigentömlichkeit der ruſſiſchen Finanzgebarung bil⸗ 
dele, in der Anſammlung des ſogenannten fteien Bar⸗ 
beſtandes, trat derſelbe günſtige Entwicklungsgang zu⸗ 
tage. Der Krieg und die Kriegskoſten hatten dieſen 
Barbeſtand erſchöpft, und der ruſſiſche Staatsſchatz der 
in der beſten Zeit feiner geſicherten Lage ſich auf das 
Vorhandenſein eines ſolchen Reſervefonds verlaſſen 
konnte, —eines Reſervefonds, der in anderen Staaten 
nicht exiſtiert, aber für ein großes Land, das ſich von 
den Grenzen Deulſchlands bis zum Stillen Ozean er⸗ 
ſtreckt, unbedingt erforderlich iſt und deſſen Zweck⸗ 
mäßigkeit ſelbſt von ſolchen jeder Routine und jedem 
Konſerpativismus abholden Finanzpraktikern, wie der 
engliſche Schatzkanzler Lloyd George, anerkannt wird, 
erlangte ſeine ſtühere Lage wieder und verfügt nach 
dem Bericht der Reichskontrolle zum 1. Januar 1912 
über einen Betrag von über 450 Millionen Rubel, 
d. iſt genau 1 Milliarde, Reichsmark. Doch beſchränkt 
ſich die Rechtfertigung meines „pwirtſchaftlichen Opti⸗ 
mismus“ nicht auf dieſes Gebiet allein. Ich bin ſchon 
lüngſt gewöhnt, von meinen Opponenten in der Reſchs⸗ 
duma zu hören, daß das Gedeihen der Staatsfinanzen 
nur eine ſchöne Faſſade darſtellt, hinter der ſich der 
größte Tiefſtand des Volkswahlſtandes birgt. Ich konnte 
es allerdings niemals begreifen und begreife es auch 
jetzt nicht, wie ein Land mit zerritteten Fmanzkräften, 
mit minimer Leſſtungsfähigkeſt der Bevölkerung, die 
angeblich an ſchrecklichem Alkoholismus zugrunde geht, 
dennoch von Jahr zu Jahr fein Budget um Hunderte 
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Herrn Direktor W. Truzi und dem Gaft Cheſter Deeck 


| 
desſelben Vereins. 15811 | 


dinnng des vielleicht ſogar übermäßigen Wachs tu 
aller ſeiner Bedürfniſſe aufbringen kann. Dieſes mir 
unbegreifliche Geheimnis konnten meine Gegner mir 


niemals aufklären. Ich bin ſogar bereit, die Beweis⸗ 
kräftigkeit der Staatsfinanzen als Symptom des wirk⸗ 
lichen Volkswohlſtandes fallen zu laſſen und meine 
Hinweiſe auf ein Gebfet zu beſchrünken, wo Sie 
und Ihre Kollegen in der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung leichter Argumente für oder wieder meinen 
Optimismus finden köpnen. Ich will auch nicht die 
enorme Steigerung unſeres Expots hervorheben, da 
hier die allbefannte, Meinung vorherrſcht, daß Ruß⸗ 
land Getreide ausführe, an dem es ſelbſt Mangel 
leidet, daß die Bevölkerung keine Ueberſchüſſe köune, 
ſondern gezwungen jet, auf das Norwendigſte zu ver⸗ 
zichten, um nur die Gier dieſes erbarmungeloſen Mo⸗ 
lochs zu ſtillen, worunter natürich der Staat und 
feine fiskaliſchen Anforderungen zu verſtehen find. J 
empfehle Ihnen, die Ausweiſe der ruſſiſchen Zollſtati 
ſtik für die letzten vier bis fünf Fahre durchzuſehen 
und darnach zu ermitteln, wieviel Maſchinen, na⸗ 
mentlich landwirtſchaftliche, eingeführt worden find, | 
wie groß der Import ausländiſcher Baumwolle neben 
dem Verbrauch des einheimiſchen Produkts geweſen iſt, 
wie enorme Ziffern der Import von Gegenſtänden 
aus dem Auslande überhupt aufweiſt, und hiernach 
ſich die Frage vorzulegen, wer denn eigentlich alle dieſe 
Gegenſtände bezahlt hat, wer dieſe ungeheure Menge 
von Werten verbraucht hat und wie es möglich iſt, daß 
der Konſum einen ſolchen Umfang erreichen konnte, 
wenn das Land darniederlſegt und des täglichen Brodes 
ermangelt. Ich empfehle Ihnen ferner darauf zu 
achten, wie progreſſiv die Anſammlung von Volkser⸗ 
ſparniſſen, die wirklich erſtaunliche Entwickelung des 
Genoſſenſchaftsweſens unter dem Volke um ſich greift, 
wie beiſpielsweiſe der Zuckerverbrauch ſteigt und ſogar 
in ſchnellerem Tempo fortſchreitet als in Weſteuropa. 
Endlich bitte ich Sit, einen Blick auf dasjenige Gebiet 
unſeres Induſtrieweſens zu werfen, das vieleicht zu 
berechtigten Klagen ſeitens der Konſumenten Anlaß 
gibt, das aber jedenfalls meinem „utrtſchaftlichen Op⸗ 
timismus“ Vorſchub leiftet. Ich habe die Entwicklung 
des Hüttenweſens und das unglaubliche Anwachſen 
des Bedarfs an Baumaterialien im Auge. Sie wer⸗ 
den wohl Klagen über alle möglichen Arten von Hun⸗ 
ger bei uns gehört haben : die einen reden von Naphta⸗ 
hunger, andere beſchweren ſich mit Recht über die Un⸗ 
möglichkeit, Eiſen in einer ihrem Bedarf tatſächlich 
entſprechenden Menge zu erlangen, die Bauleiter wars 
ten monatelang, ehe fie den bens tigten Zement erhal⸗ 
tem, die Biegeleien find außerſtande die einlaufenden 
Beſtellungen zu erledigen, und das alles geſchieht uns 
geachtet der enormen Steigerung der Produktion ſowohl 
von Ziegeln als auch von Eiſen, Gußeiſen, Steinkohle. 
Legen ſie ſich doch nur die Frage vor, woher das alles 
kommt und ob ein Staat mit ſinkender wirtſchaftlicher 
Konjunktur wirklich imſtande ſein kann, derartige ganz 
unlogiſche Erſcheinungen zu zeitigen. Da iſt ferner die 
ruſſiſche Agrarreform und ihre außer Frage ſtehende 
zukünftige Entwicklung. Auch auf dieſem Gebiet 
werde ich alles vermeiden, was Widerſtreit hervorrufen 
könnte und wofür ich keine unumſtößlichen Beweiſe in 
Händen habe; ich möchte nur eine Erſcheſnung hervor⸗ 
heben, die ich Sie ruhig und unbefangen zu erwä⸗ 
gen bitte. | 

Von 1906 bis Auguſt 1912 hat die ſtaatliche 
Bauernagrarbank durch ihre Darlehen ‚dazu. beigetragen, 
daß ſich der Flächenraum des bäuerlichen Grundbeſitzes 
um über 4¼ Millionen Deſſſatin vergrößerte, wobei 
über 2¼ Millionen Deffjatin von Gutsbeſitzern er⸗ 
worbener Ländereien an Bauern veräußert; wurden. 
Auf dieſem geſamten Flächen raum ſowie auf, einem 
ebenfo großen, wenn nicht noch größeren Areal von 
Ländereien, die früher im Gemeinbefitz der Bauern 
ſtanden, vollzog und vollzieht ſich die ſogenaunte 
Agrarreform, die in dem ſtetigen Uebergang zu per⸗ 
ſönlichen (Individual⸗) Eigentum und zu beſſeren Mer 
thoden der Bodenkultur beſteht. Zur Beſtätigung 
dieſer Tatſachen braucht man ſich nnr au die deutſchen 
Handelshäuſer zu wenden, die uns landwirtſchaftliche 
Maſchinen liefern, und ſie werden bezeugen, wie 
enorme Umſätze ſie mit dem Verkauf dieſer Maſchinen 
nach Rußland in den letzten vier Jahren erzielt haben. 
Hiernach werden Sie mir wohl darin beiſtimmen, daß 
Rußland wirklich ein Land iſt, in dem der „wirtſchaft⸗ 
liche Optimismus“ gerechtfertigt erſcheint. | 

Zum Schluß noch ein paar Worte darüber, wie 
dies alles gekommen iſt und was namentlich dieſe er⸗ 
freulichen Exſcheinungen gezeitigt hat. Meiner feſten 
Ueber zeugung nach beſteht nur eine Urſache: Rußland 
hat 160 Millionen leiſtungsfählger und arbeſtſamer 
Einwohner; in ihm kommen alle Arten von Klima 
vor, vom arktiſchen bis zum ſubtropiſchen; ſeine Bo⸗ 
denſchätze ſind unermeßlich, ebenſo unermeßlich iſt auch 
die Arbeitsfähigkeit der Bevölkerung und ihre unbe⸗ 
ſtreitbare Geſchicklichkeit. In dieſen Umſtänden liegt 
der Schlüſſel zu dem anſcheſnend unbegreiflichen Rät⸗ 
ſel. Wenn der Frieden nach außen und im Inlaude 
ſichergeſtellt iſt, wenn der Bevölkerung die Möglichkeit 
gewährt wird, ruhig und ſelbſtändig ihre Arbeitskraft 
u verwerten, wenn ihr dabei Kenatniſſe und eine gute 


von Millionen Rubel erhöhen und Mittel zur Befrie⸗ 


Verwaltung zu Hilfe kamen, je wird man gewiß 


meine Anſicht teilen, daß jeder, der Rußland liebt und] Dem Reich iſt es aber gelungen, dieſe ſche 
an ſeine Zukunft glaubt, gleich mir ein überzeugter zu überſtehen, und das Geldſyſtem Rußland. 
Verfechter des „wirtſchaftlichen Optimismus“ fein muß. Erſchütterung erlitten. 

Genehmigen Sie, hochgeehrter Herr Profeſſor, den Dabei muß berückſichtigt werden, daß der Umlauf 


prüfuug 
hat keine 


Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung und Ergeben⸗ des Metallgeldes in Rußland bis zum Kriege nur eine 
heit. W. Koko wzow. ſehr kurze Zeit andauerte und noch keine tiefen 
(St. Pet. Ztg.) Wurzeln in die Volkswirtſchaft zu ſchlagen vermochte. 
Auf den mißlungenen Krieg, welcher wegen di eus 

2 2 8 des ruſſiſchen Staatskredits eine Emiſſion einer großen 
Die Entwicklung des Geld: Anzahl von Kreditſcheinen erforderte, folgten miete 


N 2 politiſche Wirren. Die revolutionären Organiſatianen 
verkehrs und des Kredits beach eh daher als eine ihrer wichzigſten Auf 

2 = 2 gaben, die Finanzen des Meiches üdi 
in Rußland während der fe dit weltsmafſen nter 
Iden Staatsſparkaſſen zurückzuford 

letzten 6 Jahre (1900-192). d Nusiant unter dee 
Von 9 ſtänden die Mekallwährung und 
N Wechſel anfrecht erhalten hat, dürfte wol 
beſonderen en gezühlt werden, w 


Ae der e Pr de 
Das wirtfchaftliche Rußland, beginnt in der legten hakın dnrch e Ye, Such 


Zeit die Aufmerkſamkeit der ausländiſchen Kapitaliſten, Int Anfang des Jahres 1906 belief ſich der Gold⸗ 
weiterhin aller gebildeten Kreiſe auf ſich zu ziehen. vorrat der Staatsbank, weldier die emittierten Kredit⸗ 
Das moderne Rußland kennt man im Auslunde ausfſcheine sichert, nut auf 913,5 Mlinen Rubel, . das 
vielen Spezialſchriften, aus einer Reihe von Mitteflun⸗ Emi onsrecht der Staaksbaftl ſaſt vont dig erſchöpft 
gen, aus richtigen, objektiven und tendenziöſen Beſchrei- war. Die Kreditſcheine, die ſich damals im Umfauf 
bungen. Aler Rußland wächſt rap als ein junges befanden (1200 Miſlianen Ruzehh, waren mit hold une 
Land, und als ein Land von großen Dimenſionen und jn Höhe von 76,125 Prozent geſichett Wurden. ite 
Zahlen wächſt es auch im euifpzehenden Maßſtab. dem bat ſich der Goldvorrat der Stantehune engen vere 
Daher kann das Heute noch Feinen klaren Begriff vom mehrt und erreichte zum 1. September 191% J Milliarde 
Morgen, nach weniger aber von der Zukunft geben, 359 Millionen Rubel, d. h. um die engrme Sue 
too die ungähligen, bisher noch nicht erploitierten Boden⸗ ron 643,3 Millionen NEL, mehr als im Jahre 190g. 
e des Landes in Angeiff genommen wenden. Dieſer Vorrat ſicherte den Kreoſtperkehr für dieſelhe 
Deshalb erlangen eine beſondere Bedentunn und imtene Friſt (1830 Millionen Rubel) 1,17 mal und, gap alje 
. 0 ir en pie Staatsbank die Möglichkeit, nach dem beſtehenden 
* 2 Inangriffnahme , fürder: ä e itſchei ine S 
und dadurch die Send ee zum Aufbau der Akon S iffes weche de en ee en en, 


F. 


Dawpdow, Direktor der Kreditkauzlei. 


I. 


aufzupwelſen 


vor * füher als eine Milliarde Rubel zu emit⸗ 
Rußlands liefern. Als ſoſche Fakloren erſcheinen der ger 3 te ne Aue 0. ir 1 
Kredit und der Geldvetkehr des Landes. Die vorlie ers) falls die Lage des Wirtſchaftsverkehes des 
? 1 e N .Die vorlie⸗ Landes eine M r Verkehrsmittel erfordert 
gende Abhandlung iſt der rapiden Entwicklung dieſer a eine Vermehenag der Verkehssmttel krfer 


Faktoren während der letzen ſechs Jahre gewidmet. | 
Nach dem unglücklichen Kriege und den politiſchen Abre 
Wirren iſt Rußland allmählich in eine Epoche des 
Miederanfhlühens feines wirtſchaftlichen Lebens getreten. 
Dieſe Epoche, welche durch ein außerordentliches Wachs⸗ 
tum der Umſätze ſowohl in der Staats⸗ als auch in 
der Volkswirtſchaft gekennzeichnet wird, mußte ſelbſt⸗ 
verſtändlich in erſter Linſe auf den Geldfperkehr und den 
Kredit, dieſe wichtigſten treibenden Faktoren des wirt⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs, einwirken. In der Tat hat das 
Geld⸗ und Kreditſyſtem Rußlands in den letzten Jahren 
überraſchende Symptome der Aufwärtsbewegung gezeigt. 
Infolge von zwei guten Ernten, 1909 und 1910, 
welche zum bedeutenden Teil im Auslande zu hohen 
Preiſen zealiftert wurden, hat der ruſſiſche Geldmarkt 
As Fun 5 8 Zufluß a Geldmitteln erfahren, | 
i ZURHE weige der Natſonalinduftrie durchtränkt gabe von Schecks und Orders in der Summe von 4,7 
ee in Sara 1 5 5 2 ſlaß an Ben dalle Millarden Rubel gedeckt woeden; folglich find 70 Proz. 
und Krediwerlehe 1001 e en 705 ber- der vorgezeigten Forderungen ohne Zahlungsdokumen ke 
> geht: gedeckt worden. (Weib, Ztg.) 


ſchiedene Erſcheinungen ins Leben rief, welche von einer 
ſehr deutlichen Verheſſerung der wirtſchaftlichen Lage in 1 

Der Krieg nuf 
dem Balkan. 


Rußlands Zeugnis ablegen. 
Unter dem Einfluß einer günſtigen Handelsbilanz 
Es iſt bewundernswert, welche Wandlung ſich 
während der letzten acht Tage in den Reihen des fürs 


Hand in Hand damit hat ſich die Tätigkeit der 
ichnungskammern, welche zur Oekonomie der baren 
Geldmittel führt, bedentend vergrößert. Bis 1907 funk⸗ 
tionierten in Rußland insgeſant nur 5 Abrechnungs⸗ 
Filialen der Staatsbank. Gegenwärtig aber - gibt es 
ſchon 32 ſolcher Filialen, wobei das Netz dieſer Initie 
tute ſich ſchon über alle wichtigeren Handelgzentren des 
Landes erſtreckt. Dementſprechend ift der Geſamtumſatz 
der Abrechnungsfilialen von 11,9 Milliarden Rubel ich 
Jahre 1906 auf 30,8 Milliarden Rubel im Jahre 1911 
geſtiegen. Ueber den Umfung der daßzurch erzielten 
Erſparnis an Geldzeichen legt folgende Tatſache Zeugnis 
ab: es find belſpielsweiſe nach den Daten des Jaßres 
1911 die vorgelegten Forderungen in der Summe von 
5,4 Milliarden Rubel durch die Gegenforderungen in 
je von 10,7 Milliarden Rubel und durch die Aus⸗ 


haben die für die Abrechnung mit dem Auslande fo 
wichtigen Wechſelkurſe eine ſehr günſtige Veränderung 
erfahren. 


Die Umſätze des auswärtigen Handels haben im 
Jahre 1909 einen Ueberſchuß des Exports über den 
Impott in einer Summe von ungefähr 570 Millionen 
Rubel ergeben, d. h. die doppelte Durchſchnittsſumme 


157 1 kiſchen Heeres vollzogen hat. Die Leute, denen die 
55 Ueber ſchuſſes des Exports in den lezten 14 Jahren. letzten Erfolge Miche neuen Mut gegeben haben, 
Die Aktivität der Handelsbilanz Rußlands iſt in den fingen in den Laufgräben laut, während maſchinen⸗ 


folgenden Jahren aufrecht erhalten worden und hat trotz 
der Vergrößerung des Imports in ſehr anſehnlichen 
Zahlen ihren Ausdruck gefunden: 371 Millionen Rubel 
im Jahre 1910 und 430 Millionen Rubel im 
Jahre 1911. 

Als Folge der aktiven Handelsbilanz ergab ſich ein 
ſehr bedeutender Zufluß von Gold, ſowohl in Geld und 
Barren, als auch in Form von Schecks und Tratten, 
welche auf die Petersburger Börſe zum Verkauf gebracht 
1 55 Im Jahre 1909 hat die Staatsbank 80 
Millionen Rubel in Gold bekommen, im Jahre 1910— Straßen von Hademkoi und die dorthinführenden 
65 en a SE N e bl. Chauſſeen find von den Leichen gefünbert und beftie⸗ 
Safer 1 8 pati fender Hat e ſanitäre Verhältniſſe beginnen wieder Plaß zu 
8 8 2 3 greifen. 

Mark für 100 Rbl.) und zeitweiſe auch bis 212,75 8 8 25. November. (Spez.) Die Türken ſind 
Mork für 100 Nöl, ſank, ſeit Jult 1909 bis über 215 entſchloſſen, die Feindſeligteiten bis zn Erde forlzu⸗ 
geſtiegen und ſtand feit jener Zeit faſt ununterbrochen führen. Sie treffen die ſtrengſten Maßnahmen, um zu 
über . part Herbſt R . verhindern, daß Nachrichten von ihrem neuen Offen 
1 eb 1110 71 2 15 117 N auf en Weit. |Rapları in die Offentlichteit dringen. Viele Mitglieder 
en an nes Ver 11 Zeit we Ar 1, des jungtürkiſchen Komitees ſind neuerdings verhaftet 
ſchen et Br inet a Tan, worden. Cs werden Vorbereitungen getroffen, um den 

5 17 gen, Aeg 1 160 15 Kampf zu Waſſer mit verſtärkter Energie zu beginnen, 
e ie ignen im Auslande gewährten Kredite Man ift ſich klar darüber, daß die ganze Orientfrage 
Zu Mi 2 nur von dem Verlaufe der Schlacht an der Tſcha⸗ 

Dieſe Zwangslage iſt übrigens ſofort durch das taldſchalinie abhängt. Die ganze türkiſche Preſſe fordert 
Finanzminiſterium ben worden, welches in den letz⸗ en Krieg bis aufe Aeußerſte uud erklärt, daß das 
len Jahren über große Barſummen bei den ansländi⸗ Schickal der Türkei von dem Ausgange der Schlacht 
ſchen Banken verfügt und immer die Möglichkeit hat, an der Tſchtaldſchalinie abhängt. Die zur Armee ent» 
Geld zum Verkauf in Rußland anzubſeten und dadurch ſandten Ulemas haben die tükkiſchen Soldaten auf den 
die Abwicklung der Geldgeſchäfte auf die für den ruſſi⸗ Koran ſchwören laſſen, daß keiner von ihnen, lebend 
ſchen 800 Ente günftige 1 zu 1 nach Konſtantinope! zurückkehren wolle, außer als Sieger. 

Das Sinken der Rubelkurſe iſt auch ſpäter (im Jetzt hat die Pforte auch die Libauon⸗Frage ges 
Juni 1912) vorgekommen, es hielt aber ſehr kurze Zeit klärt, 19 5 ſie den früheren Unterftanfelekeelär 
an ar 110 n 5 den inneren Bedingungen Konnoundſian zum Gouverneur des Libanon ernannt 
des Berliner Geldmarktes ab. ü n entfernen ſich immer mehr von 

Ganz anders geſtalteten ſich die Verhältniſſe am ie. Man könnte beinahe annehmen, 
Schluß des Jahres 1905, als die Geldzirkulation Ruß⸗ daß fie mit ganzer Kraft gegen Adriauopel vorgehen 
lands unter dem Einfluß des Krieges und der inneren wollen. Von eingeweihter Seite wird aber der Rückzug 
e 577 7. e 1 ne 205 5 ae 1 85 fir den baldigen Abſchluß 
war. Es ift ſogar die Frage von der Einſtellung der affenſtillſtandes bedeutet. 

Auswechslung des Papiergeldes in Bold und von dor Die Gerüchte von einer bevorſte henden Schlleßung 
Feſtſtellung eines Zwangs kurſes aufgeworfen worden, der Dardauellen, ſowie die Nachricht, daß ein Palet⸗ 


mäßig eine Salve nach der andern abgegeben wird, 
ohne daß Munition verſchwendet wird. Das ſind nicht 
mehr dieſelben Truppen, die nach der Niederlage von 
Lüle Burgas in wilder Verzweiflung flohen. Jetzt 
find fie entſchloſſen, auf Tad nd Leben dem bulgari⸗ 
ſchen Anſturm Wigerſtand zu leiſtrn und brennen das 
rauf, die Offenſive zu ergreifen. Auch die Zufuhrem 
an Proviant nud Munition find geregelt. Depots find 
angelegt und den Bemühungen der Militärärzte gelingt 
es, die Cholera langſam zum Erlöſchen zu bringen. Die 


Dienstag, den (18.) 28. November 1912. 
dampfer der Meſſagerie Maritime vor der Einfahrt in die 
Dardanellen umkehren mußte, weil die Meerengen durch 
Minen geſperrt find, wird offiziell iu kathegortſcher 
Weiſe dementiert, 


Das Seetreffen bei Kaliaka. 

Bukareſt, 25, November. (Spez.) Ueber den 
bulgariſchen Angriff auf zwei rumäniſche Transport⸗ 
dampfer, die Schnellfenergeſchütze und Munition für die 
Tükei an Bord hatten und von zwei Kriegsſchiffen 
eskortiert wurden, berichten hieſige Blätter aus Varna, 
daß der bulgariſche Angriff zurückgewieſen werden 
konnte. Die Bulgaren ſchoſſen mehrere Torpedos auf 
die Transvortdampfer ab, ohne jedoch das Ziel zu er⸗ 
reichen, Das türkiſche Kriegsſchiff „Hamidie“ ift nicht 
beſchädigt worden. Auf die Signale der angegriffenen 
Schiffe machten ſich türkiſche Torpedobootszerſtörer 
auf die Jagd nuch den bulgariſchen Torpedoboten, von 
denen eines nach heftiger Beſchießung brennend ge⸗ 
ſehen wurde. 

Die Bündnispflicht Deutſchlands gegenüber 
Oeſterreich. 

Es iſt nicht unzeitgemäß, jetzt an den Wiener 
Oktobervertrag zu erinnern, der das Bündnis zwiſchen 
Defterreih und Deutſchland regelt. Am 7. Oktober 
1879 wurde bekanntlich in Wien vom deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Prinzen Heinrich Reuß und vom öfterreichifchen 
Bevollmächtigten Grafen Julius Andraſſy der dentſch⸗ 
öſterreichiſche Bündnisvertrag abgeſchloſſen, der ſpäter 
auf Grund der beſonderen Abmachungen Deutſchlands 
und Oeſterreichs mit Italien zum ſogenannten „Drei⸗ 
bundvertrag“ erweitert wurde (obwohl ein eigentlicher 
genereller Vertrag zwiſchen den drei Mächten überhaupt 
nicht befteht.) 

Der erſt nach neun Jahren (am 6. Februar 1888) 
veröffentlichte deutſch⸗öſterreſchiſche Bündnisvertrag be⸗ 
handelt im erſten Artikel die Verpflichtung zur gegen⸗ 
ſeitigen Kriegdunterftüßung mit der geſamten Heer» 
macht im Fall eines Angriffs ſeitens Rußlands. 

Der zweile Artikel ſpricht von der Möglichkeit 

eines Angriffs ſeitens einer anderen Macht, beſtimmt 
aber in feinem zweiten Abſatz folgendes: 
Wenn in ſoſchem Fall die angreifende Macht von 
Seite Rußlands, ſei es in Form einer aktiven Koope⸗ 
ration, ſei es durch militäriſche Maßnahmen, die den 
Angegriffenen bedrohen, unterſtützt werden ſollte, fo 
lritt die im erſten Artikel des Vertrages ſtipulierte 
Verpflichtung des gegenfeitigen Beiſtandes mit voller 
Heertsmacht auch in dieſem Falle ſofort in Kraft und 
die Kriegführung der beiden Hohen Kontrahenten wird 
auch dann eine gemeinſame bis zum gemeinſamen Frie⸗ 
densſchluß .. “ 


Die Ebolerafuccht. 

Petersburg, 25. November. (Spez.) Der 
„Nowoje Wremſa“ geht ein ſehr ausführlicher Bericht 
aus Sofia zu, der den Nachweis liefert, daß der bul⸗ 
gariſche Verzicht auf den Einzug in Konftantimopel 
mit der Furcht vor der Cholera zuſammenhängt, an 
welcher Furcht auch die Großmächte beteiligt ſind. Der 
Korreſpondent des ruſſiſchen Blattes erfährt von kom⸗ 
petenter Seite, es herrſche überall die Ueberzengung, 
daß die Cholera nach Europa vordringe, ſobald die 
bulgariſche Armee in die choleraverſeuchten Gebiete ein⸗ 
ziehe und die Seuche durch die rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen nach Bulgarien und Serbien bringe. Sowohl 
Bulgarien wie die Türkei rechnen mit der Notwendig⸗ 
keit für den Gegner, wegen der Cholera Frieden zu 
schließen. Während nun bei der Türkei das Hinter⸗ 
land türkiſch iſt, kommt bei den Balkanſtaaten das 
neutrale Europa für eine Anſteckung in Betracht. Der 
Ergenefluß iſt nach den Unterſuchungen der Aerzte 
choleraverſeucht. Hierin liegt eine große Gefohr für 
die bulgariſche Armee. Allſlaviſche Kreiſe, die über die 
Abſichten Serbiens unterrichtet zu fein pflegen, glauben, 
Serbien werde nur den Hafen San Giovanni die Medua 
beſetzen, ihn weder befeftigen, " noch dort eine Kriegs⸗ 
flotte unterhalten. Für dieſes Verhalten habe es die 
Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung. 

Griechiſch⸗ſerbiſche Reibereien. 

Athen, 25. November. (Spez.) Die griechiſche 
Preſſe ſpottet über die amtlichen ſerbiſchen Mitteiluns 
gen über die Gefangennahme der türkiſchen Beſatzung 
von Monaſtyr. Die grſechiſchen Truppen hätten ſich 
mit mehr als 40,000 Türken bei Florida herumzu⸗ 
schlagen und aus dem Gebiete von Ochrida komme die 
Nachricht, daß ſich dorthin 30,000 Türken geflüchtet 
hätten. Die Serben hätten alſo noch keine Tauſend 
Mann gefangen genommen, und ſollten ihren Spott 
über die geringen griechiſchen Erfolge für ſich be⸗ 
halten. 


Vorwärts nach Durazzo! 

Antlvari, 25, November. (Spez.) Von wohl⸗ 
unterrichteter Seite erfährt der Preß⸗Telegraph über 
die ſerbiſchen Truppenbewegungen folgendes: Von 
Prizrend iſt Bulitſch mit 20,000 Mann und ſtarker 
Artillerie nach Durazzo abgerückt. Eine andere ſer⸗ 
biſche Kolonne, vereinigt, mit wenigen Montenegriner 
rückt der Küſte entlang von San Giovanni nach Du⸗ 
razzo vor. Zwiſchen ihr und Baſchibozuks haben ſich 
blutige Baſonettkämpfe abgeſpielt. Eine dritte ſerbiſche 
Kolonne aus 4— 5000 Mann mit acht Schwadronen 
Kavallerie ſteht bei Kullſie am Drie, 12 Km, ſüdlich 
non Skntari. Man weiß nicht genau, ob. fie Skutari 
oder Durazzo zum Ziel hat. 


Unabhängigkeit Albaniens. 
Durazzo, 25. November. (Spez.) Die 


rechtgläubigen Albanier find gegen die Unabhän⸗ 
gigkeitserklärung Albaniens. 


Vor Adrianopol. 
Eofla, 75. November, (Spez.) Die Lage 
der Türken in Adrianopel iſt wegen des herr⸗ 
schenden Lebensmittelmangels eine verzweifelte. 


Nene Lodzer Zeftung. 


Die Soldaten erhalten nur jeden dritten Tag 
ihre Ration. Die Türken unternahmen einen 
Ausfall gegen die bulgariſchen Verſchanzungen, 
wurden aber zurückgeſchlagen. 
Friedensverhandlung. 
Konſtantinopel, 25. November. 
Der Waffenſtillſtand wird nur 8 Tage dauern. 
Delegierte find, außer dem Hanptkommandieren⸗ 
den von Tſchataldſcha, noch der Handelsminiſter, 
der Generalſtabschef und der türkiſche Botſchafter 
in Berlin. 


Ein türkiſches Kanonenboot in den 
Grund gebohrt. 

Athen. 25. November. (Spez.) Der grie⸗ 
chiſche Torpedozerſtörer „Alivoli* bohrte an der 
Fleinaſiatiſchen Küſte ein griechisches Kanonenboot 
in den Grund. 


Einzelheiten des Kampfes bei Florina. 

At ben, 25. November. (Spez.⸗Kriegs⸗ 
telegramm d. P. T.⸗A.) Der Kampf begann 
am 19. d. M. in der Näbe von Berdina. 
Das türkiſche Zentrum, in einer Anzahl von 
12,000 Mann, ergriff nach dreiſtündiger 
Schlacht die Flucht. Die Türken verloren 
800 Tote und ſehr viele Verwundete; die 
Griechen 1 To en und 6 Verwundete. Ein 
zweiter Teil der griechiſchen Armee ſtieß mit 
dem Feind in der Nähe von Gorni ew zu⸗ 


(Spez.) 


ſammen und zwan z bn auch bier zum Rück 


zuge, worauf dieſe Abeeilung gefangen ge⸗ 
nommen wurde. Hierauf vereinigt en ſich 
beide grlechiſche Truppenabteilungen und 
zogen in Florina ein. Auf der Station er⸗ 
beuteten die Griechen 150 Waggons. Sich 
für dieſe Niederlage rächend, metz lten die 
Türken in Baniza 52 Frauen, Kinder und 
Greife nieder. 


Petersburg, 25. November. (P. T.⸗A.) An⸗ 
läßlich der in Umlauf befindlichen Berliner und Wiener 
Senſationsnachrichten über einen angeblich eingetretenen 
Wechſel in der ruſſiſchen auswärtigen Politik ſowie 
infolge der angeblich bei der dent en Regierung bes 
ſtehenden Abſicht, in Petersburg eine kategoriſche An⸗ 
frage über die Abſichten Rußlands zu richten, wird die 
„Roſſiſa“ in ihrer morgigen Nummer einen Artikel 
veröffentlichen, in dem darauf hingewieſen wird, daß die 
weſteuropäiſchen Zeitungen in bedentendem Maße das 
Opfer eines beſtimmten Syſtems wurden. Sämtliche 
Senſationsnachrichten, die in dieſen Zeitungen veröffents 
licht werden, werden in Petersburg ‚angeferligt und ge⸗ 
langen ſodann unter dem Vorwande eines Echo der 
öffentlichen Meinung Europas wieder nach Rußland. 
Die „Roſſiſa“ wird u. a. hervorheben, daß 3. B. die 
Senſatlonsnachricht, die den Zweck verfolgte Rußland 
irgendwelche gegen Oeſterteich⸗Ungarn gerichtete Aus⸗ 
nahme⸗Krlegsvorbereitungen zuzuſchreiben, nicht zuerſt 
von der Wiener, als det am meiſten intereffierten Preſſe, 
ſondern von der Berliner Preſſe veröffentlicht wurde. 
Dieſer eine Umſtand ſchon läßt darauf ſchließen, daß 
der Wunſch beſteht, die Spuren zu verwiſchen. Die 
„Roſſija“ wird beſtätigen, daß auch nicht eine einzige 
dieſer Senſationsnachtichten auf feſter Grundlage bes 
ruht. Alle diejenigen, die ſich an der Fabrikation 
wiſſentlich falſcher Nachrichten über das Vorgehen und 
die Abſichten der ruſſiſchen Regierung beteiligen, ver⸗ 
dienen die ſtrengſte Verurteilung. Ganz beſonders traurig 
abet iſt es, daß man die Verantwortung für dieſe Sen⸗ 
ſationsnachrichten ruſſiſchen Staatsmännern aufbürden 
muß, die ſich die Leichtgläubigkeit der auswärtigen Kor⸗ 
reſpondenten zunutze machen. Die Behauptung, ſchließt 
der Artikel der „Roſſija“, die ruſſiſche Regierung habe 
in der letzten Zeit die Richtung ſeiner Politik in der 
Balkanfrage geändert, ift nichts weiter als eine direkte 
Erfindung. 

Moskau, 25. November. (P. T. A.) König 
Nikolaus von Montenegro ſandte an das Moskauer 
Stadthaupt ein Telegramm, in dem er für die Abſen⸗ 
dung einer Sanitätsabteilung ſowie für die erwieſene 
Hilfe ſeinen Dank ausſprach. 

Moskau, 25. November. (P. T.⸗A.) Der Konſeil 
der Kinderaſyle beabſichtigt, in Moskau ein Waiſen⸗ 
aſyl zu eröffnen. In dieſem Aſyl ſollen die Kinder 
derjenigen Slawen untergebracht werden, die während 
des Balkankrieges ums Leben kamen. 

Berlin, 25. November. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
der lügenhaften Berichte, die auch anf der Börſe nicht 
ohne Einfluß blieben, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß die Behauptungen, der ruſſiſche Miniſter des 
Aeußern Saſonow habe ſeinen Standpunkt in Sachen 
eines ſerbiſchen Hafens im Adriatiſchen Meere geändert, 
anf Unmahrheit beruhen, da die Großmächte beſchloſſen 
haben, einzelne Fragen, die aus dem Baſkanproblem 
entſtehen, vor der Zeit nicht zu löſen. Ebenſo falſch 
ſeien auch die Meldungen von einer Mobiliſation 
Oeſterreich⸗Ungarns ſowie die Behauptung, Oeſterreich⸗ 
Ungarn beabſichtige in Belgrad ein Ultimatum zu übers 
reichen. Sowohl die albaniſche Frage wie auch die 
Frage eines ſerbiſchen Hafens im Adriatiſchen Meere 
werden von den Mächten gemeinſam mit den anderen 
Balkanfragen gelöſt werden. 

Berlin, 25. November. (P. T.⸗A.) Der Kor ⸗ 
reſpondent der Petersb. Tel.⸗Ag. dementiert auf Grund 
von Nachrichten aus. kompetenter Duelle die in der 
Pariſer und Wiener Preſſe erſchienenen Genfationde 
nachrichten, Kaiſer Wilhelm babe die Vermittelung 


zwiſchen Rußland und Oeſierreſch⸗Ungarn übernommen 
ſowie daß Prinz Heinrich von Preußen ſich in einer 
Spezialmiſſion nach Raßland begibt. 

Berlin, 25. November. (Spez) Der „Lok.⸗Anz.“ 
berichtet ans Bndapeſt, Dajelbit ſei die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß der üſterreich⸗ungariſche Konſul in Prizrend 
ermordet wurde. (Eine Beſtätigung dieſer Nachricht ijt 
bisher noch nicht eingetroffen; wir geben fie alſo nur 
unter Vorbehalt wieder, die Verantwortung hierfür dem 
„Lok.⸗Anz.“ überlaſſend. 2. Red 

Berlin, 25. November. (Spez.) Heute 
abend wurde bier die alarmierend Nach⸗ 
richt verbreitet, die deutſche Regierung babe 
bereits die Mobilifierung der Armee ang : 
ordnet. Vor allen Dingen ſollen 2 Armee⸗ 
korps in Weſtdeutſchland mobilifiert werden, 
u. z. in Königsberg und Holſtein. — In Ne⸗ 
gierungskreiſen wird dieſe Nachricht zwar 
energiſch beſtritten, doch erblicken die Zeituns 
gen eine Beſtätigung dieſer Nachricht darin, 
daß Kaiſer Wilhelm feine Abreiſe plötzlich 
ganz unerwartet verichob. 

Köln, 25. November. (Spez.) Mie die „Köln. Ztg“ 
berichtet, werden die Verhandlungen der türkiſchen Delc- 
gierten mit den Vertretern der Baltanſtaaten hei Bach 
tſchalſaztöl in der Nähe von Tſchataldfha geführt wer⸗ 
den. Unabhängig von dieſen Verhandlungen werben auch 
bei Tſchataldſta Jnſammemfnfte zwiſchen türkiſche und 
bulgariſchen Delegierte ſtattſinden 

Poſen, 25. November. (Spez.) Aus 
Oſtrowo wird gemeldet, daß alle Anzeichen 
darauf hindeuten, daß auch die deutſche Mer 
gierung die weitgehendſten Kriegs⸗ und Mo: 
biliſations vorbereitungen teiff t. Inowraclaw 


Alle wichtigeren Eiſenbahnbrücken in der 
Umgegend von Oſtrowo längs der ruſſiſchen 
Grenze we den von Militär bewacht, u. z. 
bauptſächlich von den in Oſitr wo garniſo⸗ 
nierenden Ulanen. Oſtrowo paſſierten große 
Truppentransporte, die in den Grenzort⸗ 


Kundſchafter⸗ und Wachdlenſte verrichten. 
Wien, 25. November. (P. TR.) Die „Milit. 

Korreſp.“ teilt mit, daß die in den tärkiſchen Gewäſ⸗ 

fern befindlichen öſterreichiſchen Kriegsſchiffe Befehl er⸗ 


halten haben, nach den heimiſchen Gewäſſern zurückzu⸗ 


kehren, da ihre Anweſenheit in den türkiſchen Gewäſ⸗ 
ſern bereits überflüſſig geworden. Es verbleibt nur 
1 Kreuzer vor Konſtantinopel und 1 Kreuzer vor 
Saloniki. 

Paris, 25. November. (Spez.) Das „Journal“ 
meldet aus Konſtantinopel, daß Kiamil Paſcha jeine 
bisherige englandfreundliche Politik aufgegeben und ſich 
Deutſchland genähert hat. 

Sofia, 25. November. (Spez.) Die Unruhen 
in Seres find nach den Erhebungen der Behörden, 
darauf zurückzuführen, daß der Pöbel der Stadt bul⸗ 
gariſche Dffiziere beleidigte und zwei derſelben angriff. 
Als die Menge eine drohende Haltung einnahm, wur⸗ 
den mehrere Salven auf fie abgefeuert und 500 Pers 
ſonen dadurch getötet. 

Sofia, 25. November. (Spez.) Aus Adrianopel 
wird gemeldet, daß in der Stadt eine furchtbare Hun⸗ 
gerönot herrſcht; die Soldaten erhalten alle 3 Tage ein 
Laib Brot. Unter der Bevölkerung wütet der Typhus. 
Die Beſatzung macht täglich verzweifelte Ausfälle, die 
jedoch von den Bulgaren zurückgewieſen werden. 

Sofia, 25. November. (P. TU.) Das erſte Zur | 
ſammentreffen der türkiſchen und bulgariſchen Bevoll⸗ 
mächtigten wird am 285. d. M. auf einem nentralen 
Gebiet in der Nähe von Buſuk⸗Tſchemedſche erfolgen. 

Sofia, %. November. (Spez.) In 
Tfchataldſcha danert der Kampf noch an. 
Geſtern überfielen 2 türkiſche Ba aillone eine 
bulgariſche Pofition, wurden jedoch vollſtan ⸗ 
dig aufgerieben. ; 

Belgrad, 25. November. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung hat angeordnet, daß allen waffenfähigen Männern 
in den neu beſetzten Gebieten Waffen ausgehändigt 
werden und ausgebildet werden. Der Vorrat an Waf⸗ 
fen, den die Serben in ihren Kämpfen mit den tür⸗ 
kiſchen Truppen erbeutet haben, iſt dadurch erſchöpft. 
Die neuen Truppenkontingente ſollen durch Unterofft⸗ 
ziere ausgebildet werden, ſodaß ſie in kurzer Zeit zur 
Front abgehen können. 

Athen, 25. November. (Spez.) Ein türkiſches 
Torpedoboot fuhr geſtern nach dem Hafen Aiwali am 
kleinaſiatiſchen Ufer und brachte dort ein türkiſches Tor⸗ 
pedoboot zum Sanken. 

Athen, 25. November. (Spez.) Ein Teil der 
Garibaldi⸗Legion hatte bei Stranitza den erſten Kampf 
mit Türken und Albaneſen zu beſtehen. Der blutige 
Kampf dauerte 11 Stunden. Die Garibaldianer hatten 
18 Tote und 80 Verwundete. Der Ausgang des 
Kampfes war unentſchieden. 


Athen, 25. November. (P. TA) Aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſind hier 200 griechiſche Familien einge 


Reſidenz. 

Athen, 25. November. (P. TA.) Von den 
griechiſchen Behörden in Soloniki wurde eine Verſchwö⸗ 
tung der in Kriegsgefangenſchaft befindlichen türkiſchen 
Offiziere entdeckt. Die Verſchwörung war gegen die 
gegenwärtige Staatsordnung gerichtet und hatte zum 
Zweck, beſondere Banden zu formieren und die öffent⸗ 
liche Ruhe zu ſtören. Unter den türkiſchen Offizieren 
befindet ſich auch der bekannte Arzt Nafi Bey, der in 
ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Roten Halbmonds in 
Saloniki verblieb. Infolge der Aufdeckung dieſer Ver⸗ 
ſchwörung werden die kriegsgefangenen türkiſchen Ofſt⸗ 
ziere nunmehr nach Griechenland gebracht werden. 

Antivarl, 25. November. (Spez.) Bei der 
Eroberung von Aleiſien fänd 1500 Türken bel der 


paſſierten beute ‚große Sanitätsabtellungen. 


ſchaften einquartiert wurden, und wo ſie 


troffen, u. z. ans Furcht vor Unruhen in der türkiſchen 


Nr. 541. 


neberſetzung eines hochneichwollenen Nebenfluſſes der 
Drin von heftigem Geſchützfeuer der Serben überraſcht 
worden, und durch das Umſtürzen der Boote und die 
Zerſtörung einer Brücke ertrunken. 

Konſtantinopel, 25. November. Spez.) Hilmi 
Paſcha hat der Pforte einen Bericht über die Unterke⸗ 
dung mit dem Grafen Berchtold zugeſandt. Dieſer Un⸗ 
terredung wohnten auch der itaſteniſche und der deutſche 
Botſchafter bei. Der lürkiſche Botſchafter in Wien jagt 
in jeinem Berſcht wörtlich: „Der Miniſter des Aeußeren 
hat mir heute erklärt, daß feine Regierung im Ein⸗ 
verſtändnis mit ihren Verbündeten wünſcht, daß die 
Türkei den Krieg fortſetzt. Oeſterreich und Italien 
haben angefangen zu mobilifieren. Was Oeſterreich ans 
betrifft, ſo wird es in 8 Tagen bereit ſein. Wenn 
Oeſterreich die Handlungsweiſe Serbiens, die feinen In⸗ 
torefjen entgegengeſetzt ift, bisher mit Stillſchweigen be» 
antwortet und keine ernſthaften militäriſchen Vorberei⸗ 
reitungen getroffen hat, ſo hat es dies nur getan, weil 
es zunächſt das endgültige Ergebnis des Balkankrieges 
abwarten wollte. Rach dem Friedensſchluß wird Oeſter⸗ 
reich jedenfalls Serbien feine Bedingungen in energiſcher 
Form unterbreiten. Wenn aber der Krieg fortdauern 
ſollte, ſo wird Oeſterreich alle notwendigen Opfer bringen, 
um die türkiſche Regierung zu unterſtſtzen, unter der 
Bedingung, daß die Türkei ihre Verſprechuugen wegen 
des Sandſchak Novibazar innehält.“ Hilna Paſcha fügt 
hinzu, daß nach feiner perſönlichen Anficht Ttallen ver, 
ſuche, einen öſterreich⸗ſerbiſchen Konflikt zu vermeiden: 
Wie er glaube, würde ein ſolcher Konflikt ſicherlich der 
Bruch des Balfanbundes nach ſich ziehen. 
| Aus Trieft wird gemeldet: Alle Eſſenbahnlinien 
längs des Adriatiſchen Meeres find durch Militärzüge 
beſetzt. Beſonders Artillerie und Zlige mit Lebeusmitteln 
und Munition verkehren ununterbrochen. 

In Fiume und Pola iſt der Kriegszuſtand erfärt 
worden. Die Trieſter Börſe iſt außetordentlicht beun⸗ 
ruhigt. 

Giornale d'Stalſa meldet aus Pera vom 23 Nos 
vember Kſamil Paſcha hat ein Telegramm des Ges 
neraliſſimus Nazim Paſcha erhalten, in dem gegen die 
Verhaftung der Jungtürken proteſtiert wird. Nach 
Empfang dieſer Depeſche fand ein Miniſterrat ſtatt, 
der entſcheiden ſollte, ob man den Generaliſſimus feines 
Poſtens entheben und verhaften ſollte. Eine Perſhulich⸗ 
keit aus der Umgebung Kiamil Paſchas erklärte, „daß 
dieſer nach Empfang der Depeſche ſehr niedergeſchlagen 


geweſen ſei und gejagt habe, es ſei unubkig, unſer 
Ruin iſt unvermeidlich. Man wird uns den Kopf ab⸗ 
ſchlagen. 1 


Konſtantinopel, 25. November. (Spez.) Einer 
der ins türkiſche Hauptguartier entſaudte Kriegsbericht⸗ 
erſtatter den „Preß⸗ Centrale“, Herbert F. Baldwin, 
meldet: 

Von meinem Freunde, der abſolut zuverläſſig iſt 
und der ſich die letzte Woche in Hadomkei aufgehalten 
hat, von wo aus er die ganze türkiſche Front abgeritten 
hat, erfahre ich folgendes; 
| Um 10 Uhr heute morgen war die Kriegslage den 
Türken durchaus günſtig. Die bulgariſche Artillerie 
war zwar noch immer in denſelben Stellungen, die ſie 
während der ganzen Woche eingenommen hatte, die bul⸗ 
gariſche Infanterie jedoch hatte ſich während des Don⸗ 
nerstags und Freitags in die Stellungen zurückgezogen, 
die fie am vergangenem Sonntag inne hatte. Es iſt 
klar, daß die Bulgaren die ſerbiſchen und giiechiſchen 
Verſtörkungen erwarten, bevor ſie den bereits mit enor⸗ 
men Verluſten an Menſchenleben gezahlten Verſuch, die 
Tſchataldſcha⸗Linie mit der blanken Waffe zu nehmen 
wagen wollen. 

Selt Mittwoch iſt das Artilleriefeuer auf beiden 
Seiten nur zeitweilig in Tätigkeit. Die Türken ſind 
von Hadomkei bis zur Küſte in außerordentlich ſtarken 
Poſitionen verſchanzt, die vorläufig jedem Angriff Stand 
zu halten in der Lage ſind. Zwei türkiſche Schlacht⸗ 
Schiffe, die im Marmarameer operieren, haben bisher 
das Vorrücken des bulgariſchen rechten Flügels ver⸗ 


euelt. 


Konſtantinope l. 23. November, 
(Spez.) Die franzöſiſchen und engliſchen 
Kriegsſchiffe erhielten den Befeh, ihre Lands“ 
leute in Galipoli aufzunehmen. 


Chronik und Lohnles. 


Das Wehrpflichtsgeſetz. Am 14. Dezember 
tritt das neue Wehrpflichtsgeſetz in Kraft. Das Kriege⸗ 
miniſterium iſt gegenwärtig mit den Vorbereitungs⸗ 
arbeiten zur Einführung des neuen Geſetzes beſchäftigt, 
Die größte Sorge des Miniſteriums iſt der Mebergany 
von den früheren zu den neuen Militärdienſtterminen 
und die damit im Zuſammenhange ſtehende Entlaſſung 
der Soldaten aus dem aktiven Dienſt zur Reſerve. Im 
Zuſammenhange mit dem neuen Geſetz ſoll das Kriegs, 
miniſterium auch beſchloſſen haben, die Soldaten nicht 
im November, wie gewöhnlich, ſondern erſt am 13. 
Januar 1913 der Reſerve nalen 

* Verzögerung in der Eröffnung einer 
neuen Straße. Wie wir ſchon öfters berichteten, 
werden die Pflaſterungsarbeiten an der Karolewer 
Chanffee, der einzigen Zufahrtsader zum Kaliſcher 
Bahnhof aufgeſchoben, bis die neue Straße, die durch 
das ehemalige „Waldſchlößchen“ führt, gepflaſtert und 
dem Verkehr übergeben wird. Jetzt haben die Behör⸗ 
den angeordnet, daß die Pflaſterung und Eröffnung 
der nenen Straße aufzeſchoben werde, bis zur Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſterlums in Sachen der Ueberlaſſung 
eines Teils des Terrains zwecks Verlängerung der 
Tramwaylinſe. Da eine burokratiſche Prozedur zum 
Verkauf eines ſolchen Grundſtückes viel Zeit und For⸗ 
malitäten erfordert, werden wir wohl noch ſehr lange 
auf die Eröffnung der Straße zum Kaliſcher Bahnhof 
warten können. 

"m, Konferenz der Vertreter der Leih⸗ 
und Sparkaſſen. Für geſtern abend war im Lo⸗ 
kale der 1. Spare und Leihkaſſe an der Nikolaſewska⸗ 
ſtraße Nr. 31 eine Konferenz der Vertreter der Lodzer 
Spar- und Leihkaſſen einberufen worden. Die Konz 
ferenz, an welcher 12 Vertreter der erwähnten Kaſſen 
teilnahmen, wurde vom Inſpektor für Kleinkredit des 
Finanzminiſteriums für das Petrikauer Gouvernement 
Kreſtſanow eröffnet. Es handelte ſich um Erledigung 
von wichtigen Fragen, die zur Entwicklung der erwäl.e 
ten Kleinkreditinſtitutionen beitragen können. In der 
letzten Zeit wurden in unſerer Stadt viele detartig 
Inſtitutionen eröffnet und es wird, wie verlautet, nech 
beabſichtigt, mehrere neue zu gründen. Dies ift eine 


Dienstag, den (13.) 28. November 1918. 


ganz ungeſunde Erſcheinung im Kleinkreditweſen nu⸗ 

ſerer Stadt, da die beſtehenden Kaſſen den wirklichen 

Bedürfniffen vollauf nennen und für Neugründungen 

keinerlei Anlaß vorliegt. Durch Nengründungen würde 

eine Konkurrenz entſtehen, die weder den Kaſſen noch 
den Anleihenehmern Nutzen bringen dürfte. Es wurde 
daher beſchloſſen, bei den zuſtändigen Behörden dahin 
vorſtellig zu werden, zeitweilig keine weitere Konzeſſlonen 
zur Eröffnung von Spar⸗ und Leihkaſſen in Lodz zu 
erteilen. Ferner wurde beſchloſſen, bei den Beſüörden 
um die Erlaubnis nachzuſuchen, gegen Unterpfand von 

Waren u. a, Anleihen erteilen zu können. Hierdurch 

wollen die Kaſſen den Kleinhändlern und Gewerbe⸗ 

treibenden die Möglichkeit geben, für billigere Zinſen 

Anleihen zu erhalten als in den Lombards. Dann 

faßte die Konferenz den Beſchluß, auch noch dahin vor⸗ 

ſtellig zu werden, daß es ihnen geſtattet wird, die Re⸗ 
ſervelapitalſen zum Erwerb von Immobilien zu ver⸗ 
wenden. Außerdem wurde beſchloſſen, die Tätigkeit des 
bereis beſtehenden Informationsbureaus nicht nur auf 
die gegenwärtigen, ſondern auch auf die neuzugründen⸗ 
zen Kaſſen auszudehnen. Zum Schluß wurde guf der 

Konferenz über die Frage der Gründung eines Verban⸗ 

des der Spar⸗ und Leihkaſſen des Petrikauer Gouver⸗ 

nements beraten und gefunden, daß ein ſolcher Ver⸗ 

band wünſchenswert ift. Es wurde beſchloſſen, ſich mit 
den Verwaltungen der Spar» und Leihkaſſen des Pe⸗ 
trikauer Gouvernements in Verbindung zu ſetzen und 
darauf die nötigen Statuten auszuarbeſten. 

Die Konferenz, die um 9 Uhr abends begann, 
fand um 11 Uhr ihren Abschluß. 

A Gemeinde⸗Verſammlung. Das Rador 
goszezer Gemeindeamt ſetzte den zweiten Termin für die 
Gemeindeverſammlung im Flecken Baluty auf den 6. 
Dezember d. J. feſt. Die Verſammlung wird im Saale 
der Baluter Schule Nr. 3 im Haufe Kühn an der 
Zawadzkaſtraße Nr. 22 ftattfinden, In der Verſamm⸗ 
lung wird die Wahl der 4 Ortsſchulzen und des Stener⸗ 
einnehmers vorgenommen werden. 

* Deuticher Schul⸗ und Bildungsverein. 
Die Lichtbilder vorſtellung, welche derer» 
wähnte Verein ſeden Mittwoch für die deutſche Jugend 
veranſtaltet, findet morgen nicht im „Odeon“ ſtatt, 
wie gewöhnlich, ſondern im Kinematographentheater 
„Caſino“ an der Petrikauerſtraße. 

s Vom Verein zur Unterſtützung un⸗ 
bemittelter Schiller der Aklaſſigen ppilologiſchen 
Le hranſtalt von J. Radwanski wurde geſtern nachmit⸗ 
dag, um 4 Uhr, im Saale der genannten Lehranſtalt 
an der Zawadzkaſtr. Nr. 9 eine Generalverſammlung 
der Mitglieder abgehalten. Nachdem der Präſes des 
Vereins, Herr Franciszek Wolski, die Verſammlung 
als eröffnet erklärt hatte, wurde zunächſt das Andenken 
des verſtorbenen Verwaltungsmitgliedes Herrn Marcin 
Rozmyelowiez durch Erheben von den Sitzen geehrt, 
ſodann aber Herr Czarneckt zum Vorſitzenden gewählt, 
der Frl. Hanſen und Herrn Holdrowiez zu Aſſeſſoren 
und Herrn Markiewica zum Schriftführer ernannte. 
Hierauf gab der Sekretär der Verwaltung, Herr To⸗ 
maszewski, den Rechenſchaftsbericht bekannt, aus wel⸗ 
chem erſichtlich, daß ſich die Einnahmen des Vereins 
in der Berichtsperſode auf 1040 Rbl. 50 Kop. und 
die Ausgaben auf 879 Rbl. 52 Kop. beliefen. Durch 
die Vermitteſung des „Rozwöj“ wurden 119 Rbl. 55 
Kop. geſammelt, durch Herrn Joſef Gontarski 229 
Rbl. 38 Kop., der Bücherverfauf erbrachte 37 Rbl., 
40 Röl. ſpendete der Präſes des Vereins Herr Wolski 
für die Sommerkolonien, 1 Rbl. 50 Kop. ſandte der 
„Kur. Lödzki ein und 230 Rbl. erbrachte die Vorſtel⸗ 
lung im „Odeon“. Im erſten Halbſahre erhielten die 
unbemittelten Schüler Unterſtützungen auf die Summe 
von 320 Rbl. im zweiten Halbfahre 482 Rbl. Ins⸗ 
geſamt konnten von 81 Bittaefuhen 41 auf die 
Summe von 802 Rbl. berückſichtigt werden. Die 
Sommerkolonſe benutzten 30 Schüler, je 18 während 
der Dauer eines Monats. Der Unterhalt der 
Schüler auf der Sommerkolonje koſtete dem Verein 
218 Rbl. 2 Kop., außer den Geldern, die zu dieſem 


Zwecke von vornherein beſtimmt waren. Angeſichts 
der Verdienſte, die ſich Herr Waclaw Drozdowski, der 


ehemalige Präſes, um den Verein erwarb, beſchloß die 
Generalverſammlung, Herrn Drozdowski zum Ehren⸗ 
mitgliede zu ernennen. In die Verwaltung wurden 
Frau Jozwicka und Frau Markiewicz ſowie die Herren 
Tomaszewski und J. Rymkowski gewählt, zu Stellver⸗ 
tretern Fr. Tymowoka und die Herren Szymanski und 
Sawicki und in die Reyſſionskommiſſton die Herren 
Czarnecki, Perzyn, Przegalinski und Salski. 

Vom Gegenfeitigen Hilfsverein der 
Handelsangeſtellten der Stadt Lodz werden 
wir erſucht darauf hinzuweiſen, daß am Mittwoch, den 

27. d. M., abends um 9 Uhr, im Vereinsſaale an der 
Promenade Nr. 21 die 7. Vorleſung des Herrn Prof. 
Arzywickt aus dem Eyklus „Die Geſchichte der menſch⸗ 
liſchen Kultur“ ſtattfinden wird. Die Vorleſung wird 
durch Nebelbilder illuſtiert ſem. 

Rom jüdiſchen Wohltätigkeits⸗Verein. 
(Eingeſandt.) Anläßlich der Hochzeitsfeier ſeiner Tochter 
spendete Herr M. Berlinski 18 Rd, Aus demſelden 
Anlaß, an Stelle emer Depefche, ſpendete Herr A. Bi⸗ 
bergall 1 Rbl. Anläßlich der Eröffnung der Wöch⸗ 
nerinnenklinik, ſpendete Herr Adam Eppſtein 3 Mbl. 
Um das Andenken ſeiner verſtorbenen Fran zu ehren, 
ſpendete Herr L. Lebowicz 3 Rbl. für die billige Küche 
beim 
den — herzlichſten Dank. 

Vom Lrdzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Axt der Krankheiten ſtellt ſich in 
der Zeit vom 18, bis 25. November wie folgt dar: 
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r. Bezirksgerſcht. Am Mittwoch, den 27. d. 


M., wird hier die 2, Krimenalabteilung des Petpkauek 
Bezirteperichts eintreffen, um einige Pforeſſe zu ver 
hanzeln. Die Kacenz des Geri ts wird 5 Tae 

1. Babrilbrand. Geſtern, gegen 6 Uar alenes, 
wurde der 2. und 4. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 


jüdiſchen Wohltätigkeits⸗Verein. Für obige Epen- | 


freundeten Geſangvereinen 


Nene Lodger Jeuung. 


nach der Senatorsfaſtraße Nr. 28 alarmiert, wo im 
Parterreraum der Herrn Mendel Janowski gehörenden 
Fabrik, in der Herr M. Cohn eingepachtet if, Neuer 
ausgebrochen war. Das Feuer verbreitete ſich ſchnell 
über den ganzen Parterraum, in dem 2 Selfaktoren, 
1 Wolf und 4 Krempel unkergebracht find, doch ge⸗ 
lang es den Wehrmannſchaften nach deeiftündiger Mrs 
beit, das Feuer zu löſchen. Der Schaden iſt ziemlich 
bedeutend, da auch die im Parterreraum befindlichen 
Waren zum größten Teſle vom Feuer zerſtört wurden. 

z. Dreiſter Raubüberfall. Am Sonntag, 
gegen 8 / Uhr abends, begleitete der an der Luto⸗ 
wierskaſtraße 47 wohnhafte Bronfslaw Rudkowski feine 
zwei an der Zimmerſtr. 18 wohnhaften Couſinen nach 
Haufe. Als fie ſich an der Ecke der Alerandromska⸗ 
und Zim merſtraße befanden, traten 3 Männer an fie 
heran, von denen der eine R. an den Händen feſthielt, 
während die anderen ihm ſeine Uhr im Werte von 
10 Rbl. und das Portemonnaie, in dem ſich 4 Rbl. 
mit Kopeken befanden, raubten, worauf alle drei in der 
Nichtung der Alexandrowskaſtraße entflohen. Den Ueber ⸗ 
fall beobachteten mehreren Paſſanten, 
Banditen nicht im geringſten ſtörte. Unter den Ban⸗ 
diten hatte eine der Couſinen des R. einen bemerkt, 
den fie oft im Torwege des Hauſes Zimmerſtr. 41 
hatte ſtehen ſehen. Man benachrichtigte hiervon die 
Geheimpolizei, die in dem genannten Haufe eine Re ⸗ 
vifion vornahm und alle verdächtigen Perſonen ver» 
haftete. Unter den Verhafteten erkannte R. auch in 
dem 24 jährigen der Polizei unter dem Spftzuamen 
„Kiszka“ bekannten Diebe Eduard Nowakowski einen 
der Uebeltäter wieder. Während einer in der Wohnung 
des N. vorgenommenen Reviſion wurden 6 Dietrich e, 
2 Stemmeiſen und ein Dolch vorgefunden. N. geſtand 
den Ueberfall ein und nannte als ſeine Komplizen den 
an der Fiſcherſtr. 17 wohnhaften A. Fogel. 22 Jahre alt 
und den an der Fiſcherſtr. 21 wohnhaften R. Lewandziak, 
24 Jahre alt, die beide geſtern nachmittag verhaftet wur⸗ 
den, als ſie gerade das vom Verkauf der geraubten 
Uhr erhaltene Geld mit ihren Freundinnen vertrinken 
wollten. Alle wurden im Gefängnis interniert und die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben, 
Raubüberfall. Der im Haufe Wodnaſtraße 
Nr. 3 wohnhafte Joſef Mroſowski kehrte am Sonn⸗ 
abend gegen 9 Uhr abends aus der Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſe zurück, wo er ein Darlehn in der Höhe von 150 
Röl. aufgenommen hatte. In dem Hofe des Hanſes, 
in welchem er wohnt, traten drei Unbekannte au ihn 
heran, die die Läufe von Browningrevolvern auf ſeinen 
Kopf richteten und ihm das Geld, von welchem er 
138 Rbl. 80 Kop. bei ſich hatte, raubten, worauf fie 
in der Richtung der Rokiciner Chauſſee entflohen. Die 
von der Polizei angeſtellten Nachforſchungen blieben er⸗ 
folglos. 

* Diebftäble, Am Sonntag nachmiktag um 

fünf Uhr öffneten unbekannte Diebe vermittels Nach⸗ 
ſchlüſſel die Wohnung von Mendel Petersmann im 
Haufe Lagiewnickaſtr. Nr. 15 und entwendeten ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 75 Rbl. — Ferner 
drangen am genannten Abend unbekannte Diebe in 
das Lager von Abram Mendelſohn an der Benedykten⸗ 
ſtraße. Nr. 7 und ſtahlen zwei Kiſten Garn im Werte 
von 1000 Rbl. 
r. Ueberfall. Geſtern abend wurde an der 
Pfeiferſtratze Mr. 21 in Baluty der 24lährige L. 
Leozniewski von mehreren Leuten überfallen, die ihm 
einige Meſſerſtiche beibrachten. Ein Arzt der Uufall⸗ 
ſtation erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Ogrodowaſtraße Nr. 24 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer Loba, 23 
Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe 
verletzt. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem Vers 
wundeten die erſte Hilfe. 

„Unfälle. An der Wierzbowaſtr. Nr. 20 
wurde geſtern der Fuhrmann Antoni Kowalski von 
feinem Wagen derart an eine Televhonſäule gedrückt, 
daß er ſchwere Verletzungen am Körper erlitt. — 
Ferner ſtürzte geſtern im Haufe Petrikauerſtr. Nr. 24 
die dortige Einwohnerin Michalina Lewandowska von 
der Treppe und zog ſich ſchwere Körperverletzungen zu. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Gutmann 
aus Lübeck, Hurwicz aus Kaſan, Perelſtein aus Wars 
ſchau, Zielinski aus Breſt⸗Litewsk, Chafkin aus Kainsk, 
Margulis aus Meglin. 


In der Medaklion 
eingegangene Speuden, 


Für den chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
verein 8 Rbl. 20 Kop., geſammelt von Herrn F. 
Fuchs bei der Beerdigung des Herrn Friedrich Krieger. 

Für das evangeliſche Waiſen haus 
4 Rbl. 5 Kop., geſammelt auf der Hochzeit des Herrn 
Otto Elener mit Fräulein Emma Häusler durch Herrn 
V. Nowack und Frl. M. Elsner. 


Aus der Provinz. 


Aus Zgierz ſchreibt uns uuſer Korreſpondent zu 
Jeſt des Männergeſangvereins noch folgendes: 

„Vergangenen Sonnabend veranſtaltete der Zgierzer 
Geſaugperein (Männergefangderein) anläßlich des Stif⸗ 
tungsfeſtes im eigenen Lokale einen Vereinsabend mit 
einem recht reichhaltigem Programme; das Feſt nahm 
einen ſchönen Verlanf. Unter Leitung des Dirigenten 
Herren Groh ſang der Chor vier Lieder und zwar: 
) „Beim Holderſtrauch“, b) „So weit“, c) „Die drei 
Roſelein“ und d) „Frühling am Rhein“, die mit Bei⸗ 
fall aufgenommen würden. Allgemeine Anerkennung 


dem 


fanden die durch Herrn Julius Wagner geſungenen zwei 


Tenorſoli „Lohengrins Herkunft“ und „Dein gedenk ich, 
Margarethe“. Poſſe „Die Sportgeſchichten“, ge⸗ 
ſpielt von den Damen Alice und Marie Hoch und 
Herren Roman Heutfchel, Otto Meyer jr., Carl Swatek 
und Auguſt Beurlon, wurde gut geſpielt; die Darſteller 
ernteten viele Beifallsbeweiſe. Nach Schluß des Pro 
gramms wurde zum Tanz aufgeſpielt. Von den be⸗ 
aus Lodz, find auch einige 
die ſich hoffentlich auch 


8 Feſtes beigetragen 


Die 


liebe Sangesbrüder erſchienen, 
ſehr gut amüſierten. 
Allen, die zum Gelingen dieſ 


haben, n erſter Linie dem P des Vereins Herrn 

n 109 eier Familie, ſei au dieſer 

Stelle fur die Muhewaltung Auertennung aus geſprochen. 
E. iu 


was jedoch die 


Rettung des franzöſiſchen 


Paris, 25. November. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Toulon, daß der 
Panzerkreuzer“ Jeanne d'Arc“ auf ſeiner Fahrt von 
Breſt nach Rio de Janeiro nur durch die Geiſtesgegen⸗ 
wart eines Offiziers 
wahrt worden iſt. Als der Kreuzer in die Nähe von 
Madeira gekommen war, bemerkte man, 
peratur in den Puſverkammern außerordentlich geſtie⸗ 
gen war. Das Pulver wurde deshalb in die vorderen 
Pulverkammern geſchafft. Am 29. Oktober um 1 ¼ 
Uhr nachts wurden auf offener See plötzlich die Sicher⸗ 
heitspoſten alarmiert. Infolge eines Kurzſchluſſes war 
nämlich in der Nähe der Kommandobrücke Feuer aus⸗ 
gebrochen. Das Schiff war infolgedeſſen in dichten 
Rauch gehüllt. Der Kommandant, der ſofort die Ge⸗ 
fahr erkannte, gab unverzüglich den Befehl, die Pulver⸗ 
kammern am Hinterdeck zu ertränken. Der undurch⸗ 
dringliche Rauch verzögerte die Ausführung dieſer 
Maßnahme. Darauf begab ſich ein Offizier in Be⸗ 
gleitung eines Matroſen, mit einer elektriſchen Lampe 


zu ertränfen, was auch gelang. Dadurch wurde im 
letzten Moment die ganze Beſatzung vor dem ſicheren 
Untergang gerettet. Das an Bord entſtandene Feuer 
konnte daun bald gelöſcht werden. Am anderen Mar⸗ 
gen wurde das ganze Pulver ins Meer verſenkt. 


Nulſiſche Prehe. 


— Die Koloniſtenfrage. Das Gerücht 
über die Wiedereinbringung des Koloniſtengeſetzes hat 
genügt, um einzelne Federn in Bewegung zu ſetzen. 

ie „Moskowskija Wedomoſti“ finden, daß es die 
höchſte Zeit iſt, 

„daß Rußland völlig aufhöre, die Rolle eines wil⸗ 
den Landes zu fpielen, das ein Koloniſationsgebiet für 


kulturellere Nationen abgibt. Es iſt nicht erſtaunlich, 
wenn verſchiedene Wilde — Rothäute, Buſchmänner 


oder Kaffern — nicht in der Lage ſind, ihr Land zu 
ſchützen und allmählich von freuden Ankömmlingen 
hinausgedrängt werden, deren höherer Kultur fie un⸗ 
liegen. Doch beſteht denn dieſes Verhältnis zwiſchen 
dem ruſſiſchen und deutſchen Volk, oder erſt recht 
zwiſchen uns und Auswanderern aus der Aſiatiſchen 
Türkei 2“ 

Die „Petb. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Natürlich iſt dieſer Artikel ohne jegliche Kenntnis 
des Geſetzes geſchrieben. Denn die dritte Duma hatte 
ſich ja gerade für Schutzmaßregeln gegen weſtere Ein⸗ 
wanderung ausgeſprochen. Das Stoſyvinſche Geſetz aber 
will treue ruſſiſche Bürger, wenn auch 


tionalität, in unerhörter Weiſe beſchränken und von 
Haus und Hof vertreiben. Was haben damit die 


Phraſen von Buſchmännern und Kaffern zu tun ? 


Telegramme. 


Riga, 25. November. (P. T.⸗A.) Auf Verfügung 
des Gouverneurs wurden vier Schriftſezer einer Buch⸗ 
druckerei in Jurſew (Dorpat), die gleichzeitig auch Mit⸗ 
glieder des Streikkomites waren, wegen Aufreizung 
zum Streik in Haft genommen. 

Riga, 25. November. (P. T.⸗A.) Im Arbeiter⸗ 
viertel verſuchte heute eine 200 Mann ſtarke Volks⸗ 
menge eine Demonſtration zu veranſtalten. Die Demons 
ſtranten wurden zerſtreut. Verhaftet wurden 9 Pers 
ſonen. — 

Kiew, 25. Nopembrr. (P. T.⸗A.) Die Gerichts⸗ 
palate verhandelte heute den Prozeß gegen die Agenten 
der Geheimpolizei Miſchtſchuk, Padalka, Klein und 
Smolowik, die angeklagt waren, den Fund von Sachen 
des ermordeten Knaben Juſchtſchinski inſzeniert und 
dem Prokureur mitgeteilt zu haben, daß der Mord 
von Frau Tſcherebrfakowa, Romanjuk und anderen 
ausgeführt wurde. Alle dier Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Malta, 25. November. (P. T.⸗A.) Die hier eins 

1 Kriegsſchiffe des dritten Geſchwaders bleiben 
is Mitte Januar hier. 
Preßmaßregelung. 

Saratow, 25. November. (P. T.⸗A.) Die Ges 
richtspalate verurteilte den Redakteur der Zeitung „Za⸗ 
rizynski Wieſtnik“ auf Grund des § 1040 zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 


Begnadigung. 


troſen, die wegen ihrer Teilnahme an den Vorbereitun⸗ 
gen zu einer Meuterei in der Flotte zum Tode ver⸗ 
urteilt worden waren, wurde die Todesstrafe in lebeus⸗ 
längliche Zwangsarbeit umgewandelt. 


Studentenkrawalle. 


Wien, 25. November. (P. TA.) Heute vor 
mittag wiederholten ſich die Demonſtrationen der Süd⸗ 
ſlawen. Etwa 100 Studenten der hieſigen Hochſchulen, 
ausſchließlich Südſlawen, veranftalteten einen Umzug 
im Zeutrum der Stadt. Die Polizei zerſtreute die De⸗ 
monſtranten und verhaftete 4 Perſonen. 


Zum Kriege. 
P. Konſtantinopel, 25. November. Der öfter: 
reichiſche Kreuzer „Admiral Span“ iſt ausgelaufen. 
Das Ziel der Reiſe iſt unbekannt. 


Konſtantinopel, 25. November. (Spez.) Mit 
Räückſicht darauf, daß die Kämpfe an der Tſchataldſcha⸗ 
linie in vollem Umfange wieder aufgenommen werden 
ſollen und daß die türkiſche Heeresleitung die Abſicht 
‚bat, zur Offenſive überzugehen, hat die Regierung den 
Sultan gebeten, mit ſeinem Hofe nach Bruſſa überzu⸗ 
ſiedeln. Die kaiſerliche Jacht „Extogrul“ liegt vor dem 
Palais ſtändig unter Dampf. 

Wie die Regierung erfahren hat, ſoll das Komitee 
für Einheit und Forſchritt die Abſicht gehabt haben, in 
den verſchiedenen Stadtvierteln, beſonders in Galata, 
Bombenattentate zu begehen, um dadurch ein Maſſaker 
unter der chriſtlichen Bevölke rung zu provozieren. 

Der frühere Kriegsminiſter Mahmud Schewket 
Paſcha, der zuſammen mit mehreren anderen Jung⸗ 


Kreuzers „Jeanne d' Arc.“ 


vor dem ſicheren Untergange be⸗ 


daß die Tem⸗ 


verſehen, zu den Pulverkammern, um die Pulvervorräte 


deutſcher Na- | Eher, 


Sewaſtopol, 25. November. (P. TA.) 5 Mas | 


türken verhaftet worden war, 
ſetzt worden. 

| China und die Mongolei. 
Peking, 25. November. (P. T.⸗A.) Das offiziü 
Organ veröffentlicht ein Telegramm tauſchikais 
den Chutuchta, in dem darauf hingewieſen wird, daß 
die Mongolei noch nicht reif für eine Selbſtändig⸗ 
keit iſt und daß ihre Unabhängigkeit für fie ſelbſt 
eine Gefahr bedeutet. Ferner erteilt Juanſchikal der 
Mongolei den Rat, ſich der chineſiſchen Republik au⸗ 
zuſchließen und verſpricht ihr im Falle eines Auf 


an 


gebens der Autonomie verſchiedene Vergünſtigungen. 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Die Gerüchte von bevorſtehenden 
Veränderungen im Beſtande des Ka⸗ 
binetts verdichten ſich. Am meiſten wied von 
einer Neubeſetzung des Poſtens eines Miniſters des 
Innern geſprochen. Damit in Verbindung wird dle 
Herberufung des Gouverneurs von Tſcheruigow N. A. 
Maklakow gebracht, von dem es heißt, das einzige 
Hindernis feiner Berufung auf einen Miniſterpoſten 
fei feine verhältnismäßige Jugend. — Der Weggang 
A. N. Charuſins gilt als entſchieden. — Die Verab⸗ 
ſchiedung des Gouverneurs von Koſtroma, Shi⸗ 
lowski, ſoll nach der „Rietſch“ beſchloſſene Sache ſein. 
Er ſoll dem Miniſterium des Innern zugezählt werden. 

— Dem Heiligen Synod gingen aus 
mehreren Eparchien Berichte der Archiereis zu mit dem 
Hinweis, daß in vielen Orten die Woloſtverſammlungen 
und die Sitzungen der Gemeindegerichte an Feiertagen 
während des Gottesdienſtes ſtattfinden, wodurch das 
Volk von den Kirchen ferngehalten werde. Der Heilige 
Synod beſchloß, bei dem Miniſter des Innern um die 
Beſeitigung ſolcher Vorkommniſſe nachzuſuchen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


2. S, in Swarycewieze. Eine billige Ausgabe if Ne 
clams Univerſalbibllotber in Leipzig. Ungebundene Bücher find, 
mit Ausnahme der Bücher in ruſſiſcher Sprache, zollfrei. Einen 
Katalog erhalten Ste von obigem Verlage auf Wunſch gratis 
zugeſandt. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 25. November 1912. 
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Berlin, den 25. November 
Yuspablungen auf St. Wetersbuns . ! 2 
Bewielkurs auf 8 Tage 
4 Auſſiſche Anleibe 1905 
4°, Staatsrente 100 Rubel. 
Nuftiie Streditbilletts . . 


Bripatdidtont. „„ f 
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b. A 5 ie 
I . Pet. . weiß. 
dab ebnen . cs. Mariele. 
4%. Stgatsrente 1. . 
2 Sertihtate der Dientel 1006 
2285 
ipatbist 


%. Neue N. 
Tenden ge fi 


Ruiftfhe Unteihe 190 
Nette Nuffiſche Anleibe 1900. . 
Wien. 


Ruſſiche Anleihe 1900. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 26. November die komiſche Operette: 


Der kleine Millionär. 


Wis! Freitag, den 29. und Sonnabend, den 30. Nopem 
ber gelangt zur Aufführung eine große volkstümliche 
Operette in 3 Akten von L. Banmwahl, dem Verfaſſer 
der Operette „Duttor Seifenblus“. Mufit von L. Kopf, 

Dirigent vom Haſomir: 15285 
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| Biftets von beute ab en ber Thenter-Fafte zu haf 


Denetug den (139 26. Noventver 1912 


Uuchruf. 


Am 24. November d. J. verſchied plötzlich infolge eines Herzſchlages unſer Freund und Kollege, der Meiſter der Aktien⸗Geſellſchaft der Woll⸗Manufakturen 


von Karl Bennich, Herr 


STANISLAWFREIT | 


im Alter von 36.5) 


binaus ehrendes Di een bewahren. 
Friede ſeiner Aſche. 


Nude Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen treuen Freund und Berater, deſſen Charaktereigenſchaften ihm bei uns ein, weit über das Grab 


Die Seamten und Meiſter der Akt.-Geſ. 


von Karl Bennich 
Fabrik, Wulezanska ' und Lonkowaſtraſſe. 


Wie. soll man Rheumatismus und gicht hellen? 
Das gratis gesandte Buch wird es Jhnen u. 


"Sieh ii N . erst d Spezialift: 
17 3 we 5 5 a a 


gar, meinte Krank 
0 ee 
ebe 


80 


be Urfache 10 00 
a ei 9 180 


volftändi 1 
12 5 5 ic meine Erfindung Be kannt, Ka Ter 


ſeneſen. 
2 mit alle Mheummatismus- ober Gichteranken miflen fallen, 
mie ven Dielen rage en geheilt su merben, verinhts IB ein Buch. 
ben ener e d c mic mi bie Sranfbeit ang 
em Körner veriagen kaun. ch bin Bereit einen, eden ein Eren 
or, meiner Ülufteiecten; Deothlire mmentneiktih au Niese In 
Hefe Buche mich amaspeint, mie Leioe umb gerd man Diele Krank 
eiten bei fh au Haufe ausbeilen farm, . 
Sie jofort das Gratis-Buc. Briefe müffen auf-Deutih 
Puma geihrieben werden. Schreiben Ste hren Namen und 
Sreife auf cluer Meltvoftfarte an: ME, Trayser A 24. Bancor 
T Lans, Londe . England, 1016 
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Billigste Preise. 


5 


Das Modemagazin 


a A. CIESIELSKA 


Zawadzka⸗Straße Nr. 1 
empfiehlt große Auswahl l Modelle wie 


Trauerhüte 


— — — — 
Warnung. 
In Anbetracht deſſen, daß das Häuſerverzeichniß 


der Stadt Lodz, das in unſerem Kalender pro 1912 
17 galten iſt, von unbefugter Seite ohne unſere Erlaubniß 


en t warnen pier vor unbe⸗ 


999 en it. 5 hiermit Un 
rechtigter Vervielfältigung d. 
1 zes. da der Verfaſſer desſel be 
Berzeichniſſes, feine Autorrechte wahren 
will und wir ihm dahei behilflich ſein werden. Nicht 
nur das neue Hüufer-Berzeichniß, das in unſerem Ka⸗ 
lender pro 1913 enthalten ſein wird, darf nicht nachge⸗ 
druckt werden, ſondern das Verbot erſtreckt ſich auch auf 
das alte vom Jahr 1912. 


136 Verlag 
des Lodzer Informations: und Hauskalenders. 
909909990 900099000 


auch fer⸗ 
tiger 


2 Die Warſchauer Giſenmöbel⸗ 2 ae c 11% RN 
2 a e Fabrik 15 & en bei Goldiuß, Srednins. 
4 K. Kinderwagen - Fa hat 2 Möbliertes | 
f — Warſchau 5 
8 „ rOnowioz War 2 
Filiale Lodz, Petrikauer 47 (Ecke Zielong) 1. Et. > immer 
s unter der Leitung von Herrn > e 8 
— mit jeparatem Eingang 
S T. FRKELHAUS, 5 Se Wir 7. „ | 2 
S mofen Vußiahl eat, und Mieiter Bette & Mö öbl. Zi 
Keen. gelder anibkifar u. Wafıe D immer 
garniture: ideal er und Noßbaar- 
> ue den Babrits-Breifen. 21 © ker fofort a A 
erfragen Orlaſtraße 5, 
< 4 Wohnung 1. 
S092 „ %% % b En 


Heballen: und Serausgeber U, Drasing, 


Theater - 


ranla Variete 


keks Gepleinlana und Potrikaner 


Bom 16.—80. November: 
Neues Programm! 


Muſtk-Orcheſter. 
TAB. CHARTRELLI 


Sumoriftiicie Jongleure mit 
Ringen. 


LA VALENGIA | 
Ori. bi . 
lalnelles Ba e Tanz. 


LES FERRI 


Varterre- Akrobaten. 


DUO OBOLERSKY 
Sibiriſche Gelänge, 


THE DOTCR GIRLS 
Geſang und Tänze in Trans 
formationen. 

HANS WERNER 


licher Wiener Humo- 
it und Romiker. 


DMARTA-BIO 
Serie meter Bilder. 


Schöne⸗Damen, 
und elegante 3 
Herrenwollſtoffe, 


Tomaſchower und Lodzer, 
prima Qual. neueſte 1 
zſchnitte von 2 3—6 A 
in find umzugshalber 5 
50% unterm Preis, in gro- 
er Auswahl zu 5 5 
8 51. 8. 
leſte Breite. — | leite Preife. Brei 


Maſſeuſe 
Beta Roſenbaum, Panska 18 
Dilomlert p. der Königl. Cbarſter 
zu Berlin, übernimmt allgemeine. 
ſowie Kopf. und Geſichts⸗Maſſage 
nach Metode von Prof. Zabin⸗ 
dow ki. 15049 


Dr. L. Klatschkin, 
Nonſtantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts. 
u. 8 
e e U 6-8 abende 
Für Van zen beſ. Wartezimmer 
Bon 5-5 nachm. 
u 
Ein Sparkaſſenbuch 
er 888 Ocgenf, e . 
5 anf den Namen S. 
&keomeht {ft verloren aennnacn 
Finder wird gebeten basielbe in 


Sbengenanitter Geſellſchaft aße 
zugeben. 1289200 


Ein Yund ; 


mit gelb weißer. Gruft ist zuge- 
Laufen, Eigentgmer fanır den. 
felben bein A. Schreier, Alerans 
rewe Ghaufiee Nr, abholen. 


| Wohnungs - Angebote: | 
Wohnungen 


1.) Zimmer und Küche 
mit allen Bequemlichkeiteu, 
Stuckatur und Parkett ſo⸗ 
fort zu vermieten Konftan- 
tinerſtr. 3. 1506 


Wohnungen 


u vermieten non 1 Januar 15 
encbend 2 Zimmern au 
mit "allen Benuemlicteiten und 


he 


E 


JieermalungderhandesbankinLod. 


Unter Bezugnahme auf SS 51 und 52 der Statuten werden 


hiermit die Aktionäre unſerer Bank zur 


Ihansserorlenl. heneal 


auf den 158 Deiember a c nachmiftags 5 
hierſelbſt, Sredaia - Straße Nr. 386/16 ergebenft 


Tagesordnung: 


uud 


Uhr im Bankgebäude, 
eingeladen. 


1. Beſchlußfaſſung über Abänderung der Statuten, 


Zur Teilnahme an der Generalverſammlung find diejenigen 
Aktionäre berechtiat, die bis ſpäleſtens den 8/21. Dezember a t ih e 
Aktien ent weder bel der Handelsbank in Lodz, teipefiine — deren Filialen 


in Warſchau, Lublin, Rırom und Kieler, bei der 
bank iu St Petersburg oder bei der Mitteldeut 
hinterlegt haben. 

Die Eintrittskarten werden 3 Tage vor 
im Lokale der Bank in Lodz veraholgt, 

Die Auslieferung der Aktien erfolgt n. 
verfammlung vom 16/9. Dezember ab. 


Lodz den 10./23 November 1912 


Wol ia⸗Kama Comme rz⸗ 
ſchen Creditbank, Berlin, 


der Geueralverſammlung 


ach Schluß der General- 44. 


15508 


Die isch Einkau 


neigt 


hf ac id 
Samen 80 


Caesar Matz, 


Petrikauer 123. Tel 21-09. 


tsquelle 1 


A. met seat 


eögleichen Für die 
1855 


Eodzer Stüd 


tiſches 


chluachthaus 


Intynierskaſtraße Nr. 1 


empfiehlt zu mäßigen Preifen: 


Fernſprech. Nr. 46 
1710 


Nind⸗ und e , Kalbfelte, Pferdehäute, trockene und jelalaene, 


Talg und Schmalz, 
Jetrocnetes Blutmehl, als künſtliches D 
für Stiche, 


Ungmittel. 
Fleiihfnehenment, als Futter 
Tavezierbaare. Di 


dampfgeſchmolzene Ai techniſche Zwe 


dervieh und Schweine. 
des infizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verschiedener Farben 


Künftliches Eis 15 Koh. pro Pud am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus. 


1EEC(C(ͤͤ 
| Waleniy Kopezyüski. 
Erste Tag Medanishe Ber 


Lodz, Juliusstrasse 14 % 


Am 21. November wurde eine neue 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzielnastrasse eröffnet. 


ECC . 
ro gd SEI & co 


0 und Dehoralions-Anstall Dauro! 3, 


9248 Telephon 1663. des Telephon 16 63. 


Eine out gebende 15296 


Bäckerfiliale 
lonialmaren-Berfauf i 
eitöhalber des Felten 


m 1/14 Januar 1918 au vers 
Haufen Mlegandromätaitt, Rr.db. 


Ein Holzhaus © 


E. Jeb e lader aue Rise 
u Aabintee mu Derfaufen 
2e Unbraele'Bs Un ber Sera 


Sofort zu verkaufen: 
1 Dampftefiel von 20 OD 
meter 4½ Athm. mit VBor- 
| Teuerung. nebſt Zubehör 
1 Schmale Schäl maſchine 
(86° Schälbreite) v. A.Roller, 
Berlin u. 1 Spaltmaſchine 
14.15. Spaltbreite von 
e 

u beſichtigen bei 
Güntber u. Th. Neumann, 
Pabianice Warſchauer 180, 


Ein chromatiſches 


Harmonium 


wit Mechanismus. Fabrikat 

Stamiromafi au verkaufe 

deres Winlarna-Strabe Mr. N 2 
beim Wirt. 15153 


RN 

St. Rıphadl- Wein 
anerkannt este Kräftinunesmittel für 
Kinder und ‚kekonvaleszenten Un- 


8 
Er schätzbar während Epidemien und bel 
ı y Magen-Erkrankungen. IIliam 


Einzig echt mit 1b 

Schutzmarke  ® ‚En g el 1 

Reugegrhndete Warſchaner Junnngsſchule 
für nähen und gaſchneiden uon 


STANSHENA MOLINSKA, 


ale 


Ber Sim, ein Berk 
Seidenpapier. 


en 
Friſuren 

riſtert in und außer di 

21 rn ai 


wells und S 
inder U 


Alexandra 


Panskaſtraße Nr. 34. 
unge Damen, 
Frifteren uud 


mel 
‚aararbı 
n, er 
Ae een u naß 
r ab. 


41 


— 2 


f . Hl. Wröblowski 


Nowomieſska⸗Straßze Nr. 8 
alt 0 bfchalt bierdurch mit, 
1 ben Wan S ben e 
9 waren, wie ae 155 . e Be ne am bill tasten 
iſen zum Verkauf bring! 


9 Fer eee Gboteladef 5, 750 | 14016 
Narmeladen min — Gbalı 
Div, debe ramelen, Heinen und zul 
Suratten, neriuderd u, in 810 1, m Fabrifais 
r fr 
Geonenenbt Patent ug uipitoreien 
. mu 
13595 > 


L 
ase lese Listen 228. 


Junger Mann, 


lt. der 2 Landes sprach. 1 der ig Perl 1575 
a e 
Dbermeifters, e geil an Die nch. Unter „U 

beraulegen. 


[anal fir Debstul fall. 


Benötige ein Lokal. entweder 500 Quadrateſlen ir eh. m. 
oder lleber geteilt in: amel Lokale A 18 0 und 1 Lokal und 


wei Lokale & 64 Quabratellen, güne Kraft aber fut ce} 9 


e ee ee 

KOMPAGNON "* 
wird für ein erſtklaſſ. Bureau mit einer Einlage von 
REL. 2000. — geſucht. Hoher Gewinn, Kein Riſiko. Gefl. 
Off. u. „Kompagnon“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 


og. “ ® 
Filialleiterin 
Ae ich a b 8 8 SED: Wäſcherei 


Ein Enden 


Dzielnaſtr. 9. Zu erfragen 
15180 


der Landesſprachen mächtit 


per 1. Januar zu a 
beim Eigentümer, 


DD LORE AL 


beftehend aus 10 Zimmer auf der 1. Etage im ruhigen 
Haufe im Zentrum der Stadt, geeignet für Verein 
Bankhaus bezw. Waarenlager. An vom 1. Juli 1918 
zu vermieten. Gef, Off. unt. „P. M. L.“ an die Gn 

dieſes Blattes erbeten. 1 


Wohnungen: 


Zimmer und Küche htit Desuomlichfeiten lofart ader ah 1, Is 
miar au vermieten Targowaftr. 43. Näheres beim Sausipirt, 


Hotafions-Schuellprefendrud „Neue Lodzer Zeitung.” 


